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Sonnabend , den 26 . August . 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis xr -o Quartal 7V- Groschen . Inserate finden Dienstag resst .

Freitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Das Banner von Mae Lean .
j Erzählung nach einer schottischen Sage non Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

„ Es stellt die Auffindung des Banners von Mac Lean da, "

versetzte dieser . „ Haga , die Stamm - Mutter aller der Männer ,
deren Porträts die Wände dieses SaaleS schmucken , mar die

glückliche Sterbliche , welche den wichtigen Fund am Freitage vor

Pfingsten im Jahre 1200 machte / Derselbe Fels , der Ihnen

Rettung brachte , diente dieser frommen , mildthätigen Tochter der
Mac L̂can znm Sitze . Es war Hag/s Lieblingsaufc -nthalt , wenn

sie am Seeufer spazieren ging und vom hohen Fclscnsttze herab
-Blnmcnhäiipter in die milchweiße » Strudel deS wayerreiche » Ba¬

ches warf , der damals , wie noch heute , anS der Bcrgschlncht sich
in den See ergießt . Ohne Begleitung Pflegte das schwärmerische
Mädchen viele Stunden dort zu verträumen , heimlichstille Zwie¬

gespräche mit den - Äatnrlanten pflegend , die sie ans Busch , Moos ,
rauschendem Wafferstnrz und melodisch tönendem Wellenschlag des

Secks nmflüstcrtcn . Wenn sie in der Abenddämmerung znrnck -

ckehrte nack Lan - Eastle , war .sie gewöhnlich heiter und beredt .
Wie verklärt leuchtete ihr Auge , die jugendlichen Wangen glühten ,
und sie wußte Erlebnisse zu erzählen , die Alle staunen machten ,
und die doch Niemand anznzweifeln wagte , weil immer eine tiefe
innere Wahrheit ihnen innewohnte . Auch behauptete Haga nicht ,
daß sie selbst erlebt habe , was sie erzählte , nur darauf legte sie
großes Oiewicht , daß sie nur wirklich Geschehenes berichte . . . .
Da das sinnige , schwämcrischc Mädchen sich weder von ihren
Spaziergängen abbringen ließ , die sie wunderbar frisch und kräf¬
tig erhielten , noch ihre Erzählungen so beschaffen waren , daß man
etwas Bedenkliches darin hätte erblicken können , so ließ man sie
gewähren , indem ihre Elter » und Verwandten stillschweigend an -

nahinen , Haga besttze die in den Hochlanden ja seit UraltcrS her

sehr verbreitete Gaben deS zweiten Gesichtes . So schien es auch
in der That zu scinz denn von den vielen Erzählungen , welche

Haga . unerschöpflich vorbrachte , ereignete sich manche später wirk¬
lich ganz so , wie das junge Mädchen sie als geschehen mitgetheilt
hatte . Bon dieser Zeit an ward sie von den Umwohnern des
Secks nicht minder von den sehr gläubigen Hirten der Bergthälcr ,
die Seherin von Mac Lean genannt . Jedermann verehrte Haga ,
Jeder glaubte eine höher als Andere begabte Persönlichkeit in ihr

zu erblicken ., und was man irgend Angenehmes der begeisterten
Schgvärmerin erweisen konnte , das geschah . . . . "

„ So brach jener entscheidende Freitag vor Pfingsten an, " fuhr
der Lord in seiner Erzählung fort . „ Ihrer Gewohnheit gemäß ver¬

ließ Haga das Schloß bald » ach dem Mahle und wandertc zu
dem Fclsensitzc zwischen See und Bergwasscr . Niemand im Schlosst
vermißte sie, bis das Dunkel hereinbrach , die Thälcr sich mit

nächtlichen Schatten füllten , und nur die Kronen der Grampians
im Silbcrlicht des Mondes noch malt erglänzte » . Haga war

nicht zurückgekehlt von ihrer Wanderung . Ungesäumt zog der
Lord von einer Anzahl Bewaffneter begleitet , aus , um die Ver¬

mißte zu suchen . . . . Man fand sic scsi schlafend , daS lieblich

lächelnde Gesicht dem Monde zngekchrt , ans dem Gipfel des

hochragenden Felsen über Brust und Leib gleichsam znm Schutz
gegen de» kältenden Nachtyan gebreitet , lag ein schimmelndes
Gewebe von höchst kunstreicher Arbeit , das früher Niemand im

Besitze Haga
' S gesehen hatte , . . . Beim Rufe des BaterS schlug

das Mädchen sofort völlig eriiinntert die Augen ans , streifte die
sonderbare Hülle ab , legte sie mit Sorgfalt zusammen und sagte ,
dem Vater ihre thaufenchte Hand reichend , damit er sie beim

Herabstclgcn vom Felsen stützen möge : „ „ Ihr kommt gerade zur
rechten Zeit ! Was mir die gütige Fee mitgetheilt hat , die mir

die ganze Zeic her so freundlich Gesellschaft leistete , hat sich mei¬
nem Gedächtniß fest eingeprägt . Ich kan » es jedem erzählen , der
Sinn dafür hat . Tie Mac Lean sind fortan gefeit , so lange sie
gläubig , bescheiden , gottesmrchtig und mildthätig unter dem Ban¬
ner wohne » , daS ihre Beschützerinnen ihnen durch mich ver¬
ehre » ." " Anfangs glaubte der Lord seine Tochter spräche iw
Fieber . Da sie aber rüstig , schnell und wie von Lüften getragen
neben ihm sortscbritt , und , ans Lean - Castlc angekommen , Vor den
Ungen der staunenden Schloßbewohner bas Gewebe entfaltete ,
welches der Schlafenden um Brust und Leib gefaltet war , da
konnte man nicht mehr zweifeln , daß Haga von Unbekannten in
cigcnthnmlich .er Weise beschenkt worden sei , und das man im
Hinblick auf das so häufig schon Vvrgckommcne keine Ursache
habe , ihre Erzählungen durch mnstige Erfindungen einer aufge¬
regten und schöpferischen Phantasie zu halten . . . . Bei schärferer
Prüsnng beö räthselbaften FnndeS stellte sich bald heraus , daß
auch die geschickteste Menschenhand daS Gewebe nachzubilden nicht
im Stande war . Der wnnderbare Glanz der Farben und deren
Zusammenstellung übten anflAlle , die essaben , cincn .überwältigen -
den Zauber aus , was den -Water Hagas schon am nächsten Tage
bewog , der niisckätzbarrn Gabe einen besonder » Ort im Schlosse
zur Aufbewahrung anzniociscii . Da nun Haga über ihre weite¬
ren Erlebnisse am Elfenthroue sehr anSsnhrliche Angaben machte ,
die alle im engsten Ziksammenhange mit dem Gewände und
dessen Verwendung standen , so entschloß sich Lord Mac Lean ,
Alles zu thnn , was die Tochter anordnen werde . Zunächst ward
das Gewebe so treu wie möglich abgczeichnct , und nach dicjer
Zeichnung , wie Haga begehrte , ein Banner gewoben , das seitdem
stets ans den Zinnen von Lcan - Castle geweht hat . Nur Frei¬
tags dürfe cS weder Sonne noch Windhauch küssen , wie Haga
ibrcn Eltern mittheilte . Darum wird auch die Nachbildung deS
Banncrö auch a » diesem Tage niemals aufgezogen . Nur ein
Fall , in dem cs geschehen darf , ja soll , ist denkbar , bis jetzt aber
— Dank dem Heile , welches das wunderbare Geschenk dein Hanse
der Mac Lean gebracht hat — noch nicht cingetrcten . ES müßte
nämlich der letzte Sproß der Mac Lean an einem Freitage in
die augcnscheinlichsic Lebensgefahr kommen , dann erst ist es ge¬
boten , das Banner , sei eS ans dem Thnrine von Lcan - Castle , sei
eS irgendwo anders , in Sonnenlicht oder Wind - und Nebellust
flattern zu lassen .

"

Mit diesen Worten schloß der Lord seine Erzählung , die
Alfred Biiiliiigtvn vielleicht mehr noch des ernsten , eine uner¬
schütterliche Uebcrzcngnlig bekundenden ToncS , als ihrer Sonder¬
barkeit wegen so sehr fesselte , daß eS ihm gar nicht cinficl , das
Vernommene für ein bloßes Märchen oder eine Sage zu halten ,
wnc cs deren so zahllose gicbt . Er glaubte , weil dicErzählnng
Mac Lean ' S seine Phantasie fesselte , und das Bild , von dem sie
gewissermaßen anssirömke , eine Art Unsterblichkeit für ihn erhielt .
Und wie er , » och der letzte » in seinem Obr verklingenden Worte
des LvrdS lauschend , mit immer neuem Wohlgefallen seinen Blick
auf das bezaubernd liebliche Gesicht Haga

' S heftete , meinte er
wirklich die Gestalt sich bewegen zu sehen .

DaS Bild trat ans ibn zu ans der Wand heraus , daher
erschrocken zunickwich , ein paar Secnnden lang die Angen schloß ,
sic dann wieder öffnete , und nun da » ^sprechend ähnliche Abbild
Haga

' S , nur in voller , jugendlicher Lebenssrische , gesenkten Blickes
auf den Schlvßhcrr » znschrciten sah .

» Nieine Tochter Ellinor, " sagte der Schotte , das verführerisch
schöne Mädchen dem Gaste vorstellcnd , „ der letzte Sprofie des
HanseS Blae Lean , daS einst mit ihrem Tode erlöschen wird . . . .
Master Alfred Burlington aus Bombay , Hanptmaini Ihrer groß -
britannischen Majestät im indischen Heere .

"

Die Begrüßung Bnrlingtoicks , dem die überraschende Schön¬
heit der Erbin von Mac Lean die Sprache raubte , war eben so
stumm und gemessen , wie der kaum bemerkbare Gruß Ellinor ' s ,



IV n

die ihren Vater umarmte und mit zärtlich bittenden Auge » zu ihm
aufblicktc.

Das junge Mädchen war , wie Burlington jetzt bei dem laut¬
losen Zufällen der spanischen Wand , an welcher das BlidHaga

' S
hing , bemerken konnte , hinter dem Bilde hcrvorgctreten , und hatac ,
ohne daß er es gewahrte dem an sich schon so drückenden Ge¬
mälde scheinbar Leben und Seele eingehaucht .

Elinor war scheu wie ein Reh . Sie wagte den fremden
Mann , obwohl er ihre Sprache redete , kaum anzublicken , und
mischte sich durchaus nicht in das Gespräch , welches Burling¬
ton , den Ahncnsaal langsam durchwandernd , mit ihrem Water
sortsetzte .

Mac Lean war dabct sehr unbefangen Er ließ cs ge¬
schehen , daß Ellinor sich an seinen Armen hing und halb versteckt
ihm folgte .

Fragte Alfred nicht direct , wenn ein recht martialisches Ge¬
sicht von der Wand auf sie herabsah , so machte der Lord den
Hauptmann selbst darauf aufmerksam , und war gewöhnlich auch
mit einer spannenden Geschichte bei der Hand , die sich an das
Leben des verstorbenen Ahn knüpfte .

Alfred hörte aber nur mit dem halben Ohr zu . seine Seele
war nur mit Ellinor beschäftigt , deren überirdische Schönheit
ihn völlig bezauberte . Er hatte nach den erhaltenen Andeutungen
eine stolze , schwer zugängliche Lady zu finden geglaubt , die ihrer
Vorzüge und ihres WcrtbcS sich bewußt , jeden Mann empfinden
lasse , daß nur durch große Opfer ihre Gunst zu gewinnen sei .
Und nun sah er in die unschuldigen , frommen Augen eines Kin¬
des in Engclsgestalt , das noch mc den geringste » Fehl begangen
haben konnte . Er begriff nicht , wie eS möglich sein könne , daß
dieses Mädchen schon mehr als einen Mau » aus Lcan - Castle ver¬
scheucht haben sollte , weil der Lord die Vergebung der Hand ssi --
ner einzigen Tochter angeblich von Bedingungen abhängig machte ,
ans die sich bisher kein Manu harte einlassen wollen . Ihm schien
jede Bedingung leicht erfüllbar , wenn der keusche Blick Cllüwr ' S
ihn auch nur streifte , und noch ehe er den Ahneusaal verließ ,
war er bereits einig mit sich , daß er Alles aufbictcn werde , um
Cllinor ' s Liebe zu gewinnen und in der Aebtuug des ernsten Lord
sich zu befestigen . An die Erzählung von der wunderbaren Auf¬
findung des Banners von Mac Lean dachte er eben so wenig ,
wie ihm die Nebenumstände dabei und was Alles sich an dasjselt -
same Gewebe knüpfen sollte , unmöglich vorkamen . Die Gegenwart
der schönen Ellinor erfüllte ihn mit einer Glaubenskraft , über
die er selbst erstaunte , und die ihn doch keinen Augenblick ver¬
ließ , weil sie ihn beseitigte und ihm die schönsten Hoffnungen vor¬
spiegelte .

(Fortsetzung folgt .)

Eisenbahnen in China .

Bei ihrem Zuge um die Erde hat die Eisenbahn in allen Welt -
theilen festen Fuß gefaßt und tagtäglich rückt sie immer weiter siegreich
vor und immer kühner und großartiger werden die Pläne . Schreckt
man doch nicht mehr zurück vor dem Riesenbau von Missouri nach
dem Stillen Meere und vor dem mehr als kühnen Unternehmen , die
Pässe der Anden mit der schnellfüßigen Locomotive zu übersteigen .
Spricht man doch sogar von einer Eisenbahn durch die Sahara , von
Algier nach Timbuktu .

Ebenso ist der Plan von großartigen Elsenbahnbauten am oberen
Nil , im ägyptischen Sudan — von Korosko über Berber , Chartum
und Kossala nach Suakin und von Berber nach Assuan kein leeres ,
prahlerisches Project , sondern die Vorarbeiten sind bereits ernstlich in
Angriff genommen .

Nun will man gar noch das himmlische Reich mit Eisenbahnen
beglücken und zwar in vollem Ernste . Der Plan geht von Sir Mac¬
donald Stephenson aus , der bereits das Eiscnbahnsystem in Ostindien
eingeführt hat . In einem eigenen Werke , durch welches er für seinen
Plan Propaganda zu machen sucht , schlagt er vor , zunächst unter
Zmfengarantie der chinesischen Regierung mit kleineren Strecken zu be¬
ginnen , und zwar mit folgenden : Peking -Tientsin 70 , Shanghai -Snt -
schau 60 , Canton -Fratschan IS , Canton -Hongkong SO und Canton -
Sinan und Samschin 40 Meilen . Das wären zusammen 27S engl ,
oder noch nicht 60 geographische Meilen , — allerdings wenig , aber
für die chinesischen Verhältnisse immer noch zu viel .

Stephenson verspricht sich zwar Wunder selbst von der kleinstenStrecke , indem die Chinesen , sobald sic nur eine Eisenbahn gesehen ,
nicht eher ruhen würden , als bis das ganze ungeheure Reich mit
Schienenwegen bedeckt wäre .

Die Folgerung aus dem Vordersatz wag allerdings richtig sein ,aber eben das Zustandebringen dieser kleinen , noch nicht 3 '>4 Meilen
langen Bahn - ist das schwierigste Unternehmen von der Welt , denn in
jeder Stadt und fast in jedem Dorfe residirt ein Mandarin , der von

jedem Pfunde der die Straßen passirenden Maaren einen Zoll erhebt ,und das ist - ein Hinderniß , dessen Bedeutung Stephenson selbst aner¬
kennt . Daran möchten nur zu leicht die kühnen Pläne scheitern , denn
wenn auch Stephenson vollständig Recht hat , daß dieser Durchgangs¬
zoll , wenn auch nur im einzelnen Falle ein sehr unbedeutender , durch
die häufige Wiederkehr und die damit verbundenen Plackereien ein wah¬
rer Alp ist , der auf dem Lande lastet , die Thätigkeit des Volkes und
den Verkehr nicht saufkomineii läßt und daß eben dieser Krebsschaden
allein nur durch Eisenbahnen gründlich geheilt werden kann , so möchte
man in China diese Ansicht doch nicht theilen .

Aber , vielleicht kommt es dem Eisenfresser John Bull auf einen
frischen fröhlichen Krieg nicht an , da es hierbei etwas zu profitiren
giebt , ohne daß man gerade einen großen Muth aufzuwenden nöthig
hat . -—

Die amerikanische Schifffahrt .

Der „ Allgem . Ztg .
" wird von Newhork , 5 . August , geschrieben :

Heute über 14 Tage soll — zum ersten mal seit vier Jahren —
wieder ein Dampfschiff unter amerikanischer Flagge von Newyork nach
Europa fahren (der „ Circassian "

nach Bremen ) . Vier Jahre lang
ist der Passagier - und Güterverkehr zwischen den Vereinigten Staaten
und Europa in den Händen englischer , hanseatischer und zuletzt sogar
französischer Rheder gewesen , und auf eine Einfuhr von einer Milliarde
hat Europa die Fracht verdient .

Dies ist eine der peinlichsten und empfindlichsten Calamitäten , die
der Krieg dem Lande gebracht hat , und nur wer sich die furchtbare
Wirkung der Rebellion auf unsere Rhederei in ihrem vollen Umfange
klar macht , kann den intensiven Grimm des Amerikaners gegen Eng¬
land nachempfindm . Denn Englands Werk ist diese Verkrüppelung
unserer Handelsmarine . Seine nichtswürdige sogenannte „ Neutralität "

,die sich von offener Allianz mit den Rebellen nur durch die Feigheit
unterschied , hat das Piratenunwese » vier Jahre lang im Gang er¬
halten .

Noch zehn Wochen nach der Einnahme von Richmond konnte der
in England gebaute , ausgerüstete » nd bemannte Corsarendampfer
„ Shenandoah " im Stillen Meer ein Dutzend amerikanischer Wallfisch -
fahrcr zerstören und nach dieser Unthat „ zum letztenmal, " wie Graf
Russell in ironisch beschönigendem Ton sagt , die Gastfreundschaft des
„ neutralen "

England beanspruchen .
Abgesehen von ungefähr 200 Schiffen , welche während des Krie¬

ges durch die Piraten zerstört worden , sind nicht weniger als 800
an fremde Rheder zu Bagatellstrafen verkauft worden und fahren jetzt
unter sre »,den Flaggen und andern Namen . Die Zahl der allein an
englische Firmen verlausten Schiffe beträgt 608 mit einer Gesammt -
Tonnenlast von 828,665 . Darunter sind nicht weniger als 127
Schiffe von 1000 bis 1600 Tonnen Gehalt . An deutsche , brasilia¬
nische , spanische , italienische , argentinische w . Häuser sind gegen 200
Schiffe verkauft worden . Das macht einen Gesaimntverlust für die
amerikanische Rhedcrei von mehr als 1000 Fahrzeugen mit etwa zwei
Drittel Millionen Tonnen Gehalt .

Biele Jahre und , soweit es den Dampfschiffverkehr zwischen Europa
und Amerika betrifft , Jahrzehnte müssen vergehen , ehe dieser Verlust
ersetzt und der Flagge der Republik für den Seeverkehr die Bedeutung
wiedergegeben werden kann , die sie vor dem Krieg hatte .

Wohl sind während deS Krieges nicht die Fluren und Felder des
Nordens , wie die des Südens , verwüstet worden , aber die Verluste ,
welche er auf ,dem Meere erlitten hat , repräsentiren insgesammt eine
Summe , die den Werth alles vorhandenen liegenden und beweglichen
Eigenthums in manchen südlichen Staaten weit übersteigt .

Die Bremer und die Hamburger Rhederei können sich , wenn sie
wollen , etwas darauf zu gute thnn , daß sie , von der englischen Neu¬
tralität gegen Piraten Nutzen ziehend , fast ein Monopol auf den Ver¬
kehr zwischen Amerika und dem europäischen Continent erlangt haben .

Der Graf Pito .

Der Graf Pilo ist gegenwärtig das Tagesgespräch in Paris . Er
ist nämlich ein afrikanischer Gefangener , beliebt bei allen Parisern ,
die ihm in seinen schwarzen Rüssel Zucker , Weißbrvd und allerhand
Leckereien stecken . Sie haben schon errathm , daß der Gras Pitv ein
Elephant ist, ' aber Sie wissen vielleicht nicht , daß er der populärste
und angesehenste unter den fünf Elephauten des Jardin des PlanteS '
in Paris ist .

Mit dem Menagerie -Besitzer Wombwell in London war die Di -
rectivn des Jardins übcreingekommen , den Stephanien gegen einige
Löwinnen und Leoparden iimziltanschen . Der etwas corpulente Passa¬
gier sollte die Reise von Paris bis London zu Wasser machen . Er
wurde in einen riesigen Käfig genöthigt , der einem Kastell nicht un -



ähnlich sah , und so auf einen jener standhaften Wagen gehißt , welche jman zum Transport der Locomotiven gebraucht . Eine große Men¬
schenmenge . gab ihm das Reisegeleit .

Anfangs ging der Transport glücklich von statten , zwölf kräftige
Pferde setzten die gewaltige Maschine in Bewegung . Mit einem Male
aber schien der Boden unter dem kolossalen Gespann zu weichen , ein
donncrartiges Getöse ließ sich vernehmen , der Riesenkäsig , dem der
Elephant von innen einen gewaltigen Stoß versetzt hatte , wankte vom
Wagen herab und flog schwerfällig gegen einen mindestens hundert¬
jährigen Baum an , der am Wege stand und den er nmbog wie ein
Binsenrvhr .

Die Wucht dieses gewaltigen Stoßes warf auch die Pferde nieder
und es entstand ein Moment der größten Verwirrung , die durch den
panischen Schrecken der müßig zuschauenden Menge nur noch vermehrtwurde . Aber es lief Alles glücklich ab . Die Pferde richteten sich
schnell wieder in die Höhe und die allgemeine Aufmerksamkeit wandte
sich dem Riesenkäfig zu , der bei dem Sturze arge Beschädigungen er¬litten hatte und aus dessen Ruinen nun der Elephant , zwar einiger¬
maßen erstaunt , aber doch sehr ruhig und gutmnthig hcrauSblickte .Das gewaltige Thier wurde nun sogleich aus den Holz - und
Eisenbaudm , die es gefesselt hielten , befreit,

'
und ließ sich diese Ope¬ration auch ganz geduldig gefallen , ja war sogar nach besten Kräftendabei behülflich .

Als Pito glücklich wieder auf seinen Füßen stand , überblickte er mit
majestätischer Ruhe den Zuschauerkreis , der ihn umgab , und da ihm
vermnthlich das Publikum in hinlänglicher Anzahl versammelt schien,machte er sogleich einige jener Kunststücke , in denen er Meister ist,und nahm dagegen die zahlreichen Anerbietungen von Brod und Früch¬ten , die ihm von allen Seiten gemacht wurden , mit sichtbarem Wohl¬
gefallen an ; hierauf ließ er sich von seinem Wärter , dem er sehr er¬
geben ist nnd auf dessen Stimme er fortwährend gehört hatte , ganzgeduldig wieder nach dem Äardin des Plantes znrückführcn .

Vermischtes .

In einem von der Opinione mitgetheiltcn Schreiben ans Alexan¬drien heißt cs : „ Seit zehn Jahren zeigte sich die Cholera nicht mehrin Aegypten und daher auch nicht in Europa , weil seit zehn Jahrendas Fest des großen Bciram (womit die Widderopfer verbunden sind )in die kalte Jahreszeit fiel . Von jetzt an wird es aber zehn Jahrelang immer weiter in die heißen Monate vorrücken , nnd da cs keinem
Zweifel unterliegt , daß diese Feste , welche eine so große Anzahl Men¬
schen in den gcsundhcitS -schädlichstcn Verhältnissen aus Einem Punkteversammeln (in diesem Jahre waren eS über 300,000 Pilger , derenjeder mindestens einen Hammel opfert , wovon Kopf , Eingeweide undBlut unter freien ! Himmel vermodern ) , ein fortwährender Heerd von
Krankheiten , Contagicn und Epidemien sind , so wäre die Frage auf -
zuwerfen , ob cs kein Mittel gebe , zu verhindern , daß Europa , welchesfanatische Ausschreitungen der eigenen Religionen nicht duldet , demFanatismus anderer Secten einen so schmerzlichen Tribut zahle .

"
Von den Aegyptern , welche die Cholera von den Usern des Nilsvertrieben hat , sind einige nach Lyon geflohen . Am letzten Freitagtrat einer von diesen in ein Restaurant ans dem Platze des Terreauxund dnrchblätterte zu verschiedenen Malen die Speisekarte , ohne ein

einziges Wort davon zn verstehen . Trotzdem schien er sich endlich .entschieden
'

zu haben , gab dem Kellner ein Zeichen und deutete mitdem Finger aus die erste Linie der ersten Seite . Der Kellner ver¬schwindet und kommt bald darauf mit einem Teller Suppe zurück.Nachdem der Araber diese verzehrt , ruft er den Kellner znui zweitenMale und zeigt auf die zweite Linie derselben Seite ; man bringt ihmeine Weinsuppe . Er verzehrt auch diese , jedoch nicht ohne deutlicheZeichen seiner Unzufriedenheit , und geht schnell zur dritten Linie über .Er sieht eine Milchsuppe kommen , dreht heftig die Seiten um undweist am Ende des ganzen Hefts ans den letzten Gegenstand hin . DerKellner bringt ihm — ein kleines GlaS Liqneur . Wüthcnd bezahltder Fremde seine Zeche , beziebt sich zu einem benachbarten Pasteten¬bäcker und verzehrt bei ihm einige kleine Pasteten und Kuchen .Man liest im „ Courier de KAin " : Folgendes ist keine Erzählung ,sondern Geschichte , und zwar eine der besten Historien , die wir ken -uen, und vollkommen wahr , so unwahrscheinlich sic auch klingen mag .Die Kommune '
von Bcrgeres , Kanton von Bar -sur -Aubc , hat nennFrauen , mit dein Herrn Maire an der Spitze zu Municipal -Räthinnengewählt . Dem Maire wurde wohl sofort klar , was diese Wahl be¬sagen sollte : er legte unverzüglich sein Amt nieder .Aus Konstantinopel gehen düstere Berichte über die Verheer¬ungen ein , welche die Cholera daselbst anrichtet . Nach diesen Berich¬ten fallen täglich 1000 bis 15Ü0 Personen , die Soldaten nicht mit¬gerechnet, als Opfer der gräßlichen Epidemie . Die Zahl der bereitsweggeraiften Soldaten und Matrosen steht nicht fest ; die Flotte liegtam Eingänge des Schwarzen Meeres . Die Schulen sind sämmtlichgeschlossen, auch die meisten Negicrnngs -Bnreanx stehen leer . Am 7 .August konnte das türkische Journal „ Djeride Havadis "

nicht erschei¬

nen , weil sämmtliche Drucker krank darnicderlagen . Die medicinischeCommission , welche eine ungemeine Tüchtigkeit entfaltet , hat bis jetzt18 ihrer Mitglieder verloren . Auch viele Priester sind bereits Opferihrer Pflicht geworden . Am grauenhaftesten hat die Seuche in The -rapia gehaust ; in einer einzigen Nacht wurden 70 Personen befallen(d . h . ein Zehntel der Bevölkerung ) von denen auch nicht eine einzigemit dem Leben davon kam ; der englische Gesandtschafts - Secretar
Hughes , welcher ungeachtet der allgemeinen Flucht wacker aushielt ,entdeckte bei einer Untersuchung der leeren Wohnungen gegen 50 un -
bcerdigte Todte .

Hnltschin , 20 . August . Ein seltener Mordanfall wurde im
Parke des Baron v . Rothschild in Schillersdorf an einem neunjäh¬rigen Mädchen verübt . Das Kind schweifte in einem der FischteicheWäsche , als Plötzlich ein großer Hecht die Hand desselben faßte undbis ans Gelenk in den Rachen zog . Mit Mühe halt sich das Kindam Ufer fest und auf das klägliche Geschrei eilen die Gärtner zuHülfe . Der Rachen oes Hechtes mußte mit Gewalt von der HandloSgcbrochm werden ; die Verletzungen erwiesen sich als so bedeutend ,daß in Hnltschin ein ärztlicher Verband angelegt werden mußte .Die zusammengewachsencn Siamesischen Zwillinge , welche vor lan¬
gen Jahren in Europa und Amerika sich dem Publikum zeigten und
seitdem in Nord - Carolina als Rentiers gelebt haben , theilcn der New -
Hork-Times mit , daß sie ihr Vermögen durch den Bürgerkrieg verloren
haben , nnd sich deshalb veranlaßt sehen, sich abermals dem Publikumgegen Eintrittsgeld zur Schau zu stellln . Sie werden dabei von meh¬reren ihrer Kinder begleitet sein .

Wenn die Nachricht sich bestätigt , wonach Preußen an Oesterreichfür dessen Abstandnahme von Lauenburg 2 Millionen zahlt , so würde
also jede Laucnbnrgisch e Seele vierzig Thaler kosten .Fach - Autoritäten haben in Betreff der vorläufig verunglückten Le¬
gung deS transatlantischen Kabels folgendes Gutachten abgegeben :1 . Das Dampfschiff „ Great Eastern, "

wegen seiner Größe und dar¬aus folgender Steifheit , in Verbindung mit der bessern Gewalt über
dasselbe durch die Verbindung von Schraube und Rädern , macht es
möglich und ausführbar , ein Atlantisches Telegraphenkabel in jedemWetter zu legen ; daß die Abwickelungs -Maschinerie , wie sie von den
Herren S . Canning und Clifford für diesen Zweck constrnirt wurde ,sich vollkommen brauchbar zeigte und als zuverlässig anzusehen ist ;3 . daß die Isolation des mit Gutta -Percha umhüllten LeituugSdrahtessich, wenn nnsgelegt , bis auf das Doppelte von dem verbesserte , wie
sie vorher gewesen ; daß das Kabel sich als das bestisolirte von allenbis jetzt fabricirten Kabeln , und viel mehr als den kontraktlich fest¬gesetzten Bedingungen entsprechend , bewahrt hat . Die Ursache derbeiden ansgebesserteu Fehler war jedesmal eine Durchbohrung desGutta - Percha bis auf den Leitungsdraht , durch ein an dem Kabel
haftend gefundenes Stück Eisendraht . Nach der electrischen Probewar der dritte Fehler dem ersten analog . Diese Gefahr ist in Zu¬kunft vermeidlich ; 4 . daß nichts vorgcfallen ist, was bei den an der
Expedition Betheiügtm den geringsten Zweifel au der praktischen Aus¬
führbarkeit , ein Atlantisches Telegraphcnkabel niederzulegen und in
Thätigkeit zu halten , hervvrgcrufen hatte ; daß im Gegenthcil ihr Zu¬trauen durch die auf dieser Reise gemachten Erfahrungen bedeutend
erhöht ist ; 5 . daß , wenn daS Dampfschiff „ Great Eastern, " mit ge¬nügend starkem Tauwerk nnd Einwindeuiaschinen für Tiefen von 12bis 15 tausend Fuß versehen wird , wenig oder gar kein Zweifel ander Möglichkeit , das verlorene Ende des Kabels wieder aufzufischenund die bereits zu zwei Drittel vollendete Linie zu kompletiren , besteht .Der amtliche VerwaltnugSbericht , welchen der Bürgermeister vonWien für das verflossene Jahr zusamincngestellt und erstattet hat ,giebt mancherlei zu denken .. In Wien muß Jeder , der sich verheira -

then will , vorher vom Magistrat die Erlaubnis ' dazu cinholcn . Sol¬
cher Ehc - Confense wurden im Jahre 1834 3928 ertheilt und nur 3
zurückgewiesen , eine zwar sehr milde , immerhin aber seltsame Praxis ,daß man dort vorn Magistrat einen Ehe - Conseus zn erbitten hat . —
Geboren wurden in Wien 24,692 Kinder , und von diesen mehr alsein Drittel im öffentlichen Gebärhanse . Auf 1000 eheliche Geburtenkommen dabei 998 uneheliche , also eben so viel uneheliche als eheliche ,Wien steht darin mit München ans einer Stufe , während in Berlinunter 7 Geburten nur 1 uneheliche ist . Gestorben sind 1864 in Wien
19,395 Personen , davon 6033 , also der dritte Theil , in Spitälernoder ( wie es wörtlich heißt ) „ in anderer Weise verunglückt " .

Gingcfandteö .

Brake , Aug . 25 . Wiederum hat ein Kind seinen Tod in der
Weser gefunden . Seit vorgestern Abend vermißte man cs , und gesternhatte der unglückliche Vater selbst danach gefischt ; gestern Abend warfes eine Welle an der Kaje ans den Schlick . Wahrscheinlich war csvon einer Schlcngc ins Wasser hinabgeglitten . — ES ist zu sehr die
Gewohnheit der Kinder , ganz nahe am Ufer zu, spielen . Sollte es
nicht Jeder für seine Pflicht halten , die Kleinen znrückzuführcn , wennman sie also in der augenscheinlichsten Gefahr sieht ?



PassagierfayrL
auf der Unterweser und Hunte .
Von Bremen SV - Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .

und 3 Uhr Nachm .
Von Bremerhaven 5 Uhr Mgs . 10 '/ ? Uhr ,

Mgs . und 2 V2 Uhr Nachm .
Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u. Hüll .

Abf . nach London jeden Donnerstag Morgen
Äbf . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ H u l l jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Hansa , am 26 . August .
D . Newyork am 9 . September .
D . Bremen am 23 . September .
D . Amerika am 7 . Oktober .
D . Hansa am 21 . Oktober .
D . Herman , am 4 . November .
D . Newyork , am 18 . November .
D . Bremen , am 2 . December .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Nordenhamm - Blexen .

Abf . von Nordenhamm 7 V2 Uhr Morgens , 11 '/ -
Uhr Morgens Z '/z Uhr Nachmittags .

Abf . von Bremerhaven 9 '/ - Uhr Morgens ,
1 Uhr Nachmittags , 6 '/ - Uhr Abends .

An Sonn - und Festtagen statt 6 ' / - Uhr
Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Anzeigen.
Der Arbeiter Wilhelm Blank aus Langwarden

wird aufgefordert , mir bis zum 12 . Septbr . d . I .
seinen derzeitigen Aufenthaltsort anzugeben , bei
Vermeidung unangenehmer Verfügung .

'

Varel , 1865 August 23 ,
Der Staatsanwalt :

W . Mutzenbecher .

Diejenigen jungen Leute ans der Stadtge¬
meinde Brake , welche auf die von weil . Wasser¬
schont Addicks gestiftete Beihülfe zu den Kosten
des Unterrichts an der Navigationsschule zu Els¬
fleth Anspruch zu haben glauben , werden aufge¬
fordert , ihre Gesuche , welchen dieZeugnisse über
ihr bisheriges Betragen anliegen müssen , inner¬
halb vier Wochen beim Unterzeichneten Amtmann
einzureichen .

Brake 1865 August 19.
Tie Commission für den Addicks' schen Schul -

stjpendienfonds .
Strackerjan . Müller . Schumacher .

Golzwardsn . Der Schneidermeister Chr . Ecken
zu Boitwarden , laßt am

Dienstag , den LS . August ,
Nachmittags 2 Uhr daselbst ,

in seiner Wohnung öffentlich meistbietend ver¬
kaufen :

3 Kleiderschränke , 2 Betten , 3 Tische , 2 Wand¬
uhren , 1 Dutzend neue Kappen , 1 eisernen
sogenannten Kastenoffen , 8 eiserne Töpfe ,
1 kupferner Theekcssel, 1 Kesselhaken, Feuer¬
zange und Dreifuß , 2 Schippen , Hacken ,
Harken und Forken , mehrere Kufen , 1 höl¬
zernen Schweinekoven und sonstiges Haus¬
und Küchengeröth mehr .

Käufer ladet ein
A . Syassen .

Zu verkaufen . Roggenmehl , L 100 Pfd '
2 Thlr 20 gs. , Weizenmehl , von 2 Thlr 20 gs-
bis 5 Thlr . L 100 Pfd .

empfiehlt
Jvh . R . Syamken .

Köln . Leb . -Verficher .-Gesellschast .
Kinder -Verforgungs - Caffe .

I . I . Meyer , Agent .

Köln . Feuer .-V erstchr. -G esellsch aft
I . I . Meyer , Agent .

Brakes Schützen -Verein .
Am Sonntag , den 27 . d . M . , wird anstatt das Königschiesten , ein

Preisschiesten
nach der Scheibe stattsinden .

Mittags IV - Uhr , Ausmarsch der Schützen und Turner von der Weser -

kaje nach dem Schützenhofe . Nachmittags Unterhaltungs - Musik im Freien .

Von 5V - bis 7 Uhr Kinderball .
Abends 7V - Uhr beginnt der Ball .

Hieran können auch Nichtmiiglieder theilnehmen und haben diese 20 gs.

Entree zu zahlen .
Abends kann nach der Karte gespeist werden .

I - » 8 4 « .

Heinrich Sieling hiestlbst , will sein erst vor
einigen Jahren neu erbautes an der Grenzstraße
Hieselbst belegenes Haus , unter sehr vortbeilhaf -
tcn Bedingungen unter der Hand verkaufen , das¬
selbe enthält :

S Stuben . 8 Kammern , Küche und Keller ,
sowie beim Hause einen Brunnen und einen
kleinen Gemüsegarten ,

Reflectantcu wollen sich ehestens bei mir ein¬
finden , um zu contrahiren .

Brake , August 15 . 1865 .
F . G . Borgstede .

L. W . Egers
LsnelwI -lIoMK - Lxtra .Lt ,
aus der Fabrik vvn L . W . ^ gers in Breslau ,
Mcsscrgaffc 17 , „ zum Bienenstock " , erkenntlich
an des Erfinders Siegel , Etiquetten nebst Fac -
simile . Allein achtes und bewährtes Heilmittel
gegen Hals -, Brust -, Hämorhoidal - und Unter¬
leibs -Leiden , am schnellsten wirksam bei Katarrh ,
Husten , Heiserkeit rc . , erregt zugleich Appetit und
bei größeren Gaben Leibesöffnung .

Alleinverkauf bei :
F . H . Vied .

Ein ganz neues nn bereits bewährtes Mittel ,
jede Art lederner Fußbekleidung vollständig was¬
serdicht zu machen . Tic Pedine macht das Leder
nichtnur Wasserdicht , sondern auch ganz weich
und dauerhaft und ist somit das sicherste Mit¬
tel , die Füße gegen Erkältung zu schützen. Für
die angegebenen Eigenschaften wird garantirt . Für
Brake und Umgegend nur allein acht ä Flasche
10 gs. bei

H . Haberle irr Brake .

Gesmeht .
Brake . Für einen erkrankten Knecht sofort

ein andrer der gut mitPferdm umzugehen weiß .
Nachricht bei

G . W . Carl Lehmann .

Brake . Hiemit die ergebene Anzeige , daß der
Unterzeichnete Leute , die zum Mähen und Heuen
nach dem Sande wollen , von derHarrier Schlcnge
überzusetzen bereit ist . Preis für die Person
2 Grote .

Chr . Degen .

Wichtige Anzeige
für

Taube u . Harthörige !
Doctor John Robinson in London macht auf

sein erfundenes Gehör -Oel alle Gehör -Leidende
aufmerksam . Dieses Oe ! heilt binnen kurzer Zeit
die Taubheit , falls selbige nicht angeboren , es
bekämpft ferner alle mit der Harthörigkeit ver¬
bundenen Uebcl, als dieOhrcnschmerzen und da «
Sausen und Lrause ». in den Ohre » , und erlan¬

gen selbst ältere Personen das feinste Gehör
wieder , falls keine reine Unmöglichkeiten obwal¬
ten .

Herr Kaufmann H . S rakelmann in
Soest in Preußen nimmt Äcstellungcn für mich
entgegen , an den man sich daher gefälligst zu
wenden hat , und wird jeder Auftrag prompt
ausgeführt .

Zu vermiethen . 2 oder drei freundliche
Stuben mit Kammern , Küche und sonstigen Be¬
quemlichkeiten , nach vorne , auf sofort oder zum
1 . Mai k. I .

Wilh . Pundt , Goldarbeiten

Käseburg . Ein Jück gut besetzten Ettgrüw
frei von Tuwock , zum Mähen bei

Joh . Büschen .

ssv, « « t> fl . , , s Ziehungen
Hauptgewinn trotzte jährlich .

Gewinn - Aussichten ,
Nur 4 Thnler

kostet ein halbes Loos , 8 Thlr . ein ganzes Loos
zu den am 1. Lsxbsrntisr 186S bis 1 . Juni
1866 stattfindenden 5 Gewinnziehungen der
neuesten K . K . öftere . Staats -Anlehen

5 halbe Loose kosten 18 Thaler .
5 ganze „ „ 36 „

10 halbe „ „ 35 „
10 ganze „ „ 70

Jedes herauskommende Loos muß unfehlbar
einen der Preise von dem höchsten von Gulden

bis zum geringsten von sl » L -LS ge¬
winnen . Man ist mit diesen Loosen auf S
Gewinnziehungen betheiligt und kann somit
5 mal gewinnen , in diesen 5 Ziehungen
werden LSV8 Gewinne gezogen n . zwar Treffer
vvn fl . 8SV6VV , Sv « 0vv , S -Wv « ,
SL6 « s , Svvv , rc . rc. bis ab¬
wärts fl . L -W .

^ Bei so billigem Preise und so großen
G ew i n n a u s s i ch t e n sind die Loose sehr be¬
gehrt und ersucht mau daher das 1? . D . Publi¬
kum Bestellungen unter Beifügung des Betrags
oder gegen Nachnahme balvigst und nur direkt
zu senden an d as B a nk g c s ch äft
Anton Bing in Frankfurt a . M .

Jeder Theiliiehmer erhält sofort nach der Zie¬

hung unentgeltlich die amtlichen Gewinnlisten .
Die Gewinne werden sogleich au sbczahlt ,

Braker Turnverein .
Bei dem , Sonntag , de» s ? . ,

i M Nachm . L ' /sAhr stattfindenden
MI ü li Aufmärsche nach dem Schii -

wird um zahlreiche
Betheiligung gebeten .

D . Sp .
Am Sonntag , den 27 . August

TaM -P « thie,
wozu freundlich einladet , I . Suhling .

Heute und folgende Tage große musikalische

Abemd - NMerhaltrmg
von der Gesellschaft Jacobs . ,

Es ladet dazu freundlich ein

_ I . Suhling ' - .

Oberhammelwarden . Sonntag , den 3 -SPtbr .

wozu freundlich eingeladen wird von
Chr . Schumacher .

Verlobungs -Anzeige .
Jacob Schumacher .

Elise Giese .
Oberhammelwarden .

Todes -Anzeige .
Am 24 . d . M . , Nachmittags um 5 Uhr

entschlief unser geliebter Sohn Anton , nach sie¬

bentägiger Krankheit , im Alter von 4 Jahren
2 Monaten .

Verwandte und Freunde bitten mu stille

Theilnahme
Die trauernden ^ Eltern

F . Stührenberg ,

_ E . Stührenberg geb . Focken.

Redaktion , Druck und Nerlag
vvn G . W . Car ! Lehmann .
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